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Erfolgreiche	Schulentwicklung	an	Schulen	in	sozial	deprivierter	Lage
Was	wissen	wir	aus	der	Forschung?

Dr.	Esther	Dominique	Klein
Universität	Duisburg-Essen
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Google-Suche	„Brennpunktschule“

„Die	wittern	deine	
Schwäche!“	Eine	Woche	im	

Lehrerzimmer	einer	
Brennpunktschule	
(zeit.de,	22.03.2018)

„Oft	habe	ich	Tränen	in	den	
Augen“	– Lehrerin	einer	

Brennpunktschule	schreibt	
Brief

(focus.de,	21.06.2017)

„An	der	Belastungsgrenze“:	
Eine	Brennpunktschule	von	

innen	
(waz.de,	19.04.2017)

Schulpolitik	in	NRW:	
Hilfeschrei	einer	Essener	

Brennpunktschule	
(deutschlandfunk.de,	08.02.2017)



23+	im	Gespräch	• 21.06.201823+	im	Gespräch	• 21.06.2018

Gliederung

Schulen	in	soziale	deprivierter	Lage	=	Schulen	in	
„schwieriger	Lage“?!

Wie	wird	aus	einer	„Schule	in	schwieriger	Lage“	eine	
erfolgreiche	Schule?
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Schulen	in	sozial	deprivierter	Lage	=	
Schulen	in	„schwieriger	Lage“?!
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Schulen	in	sozial	deprivierter	Lage

Standort:

Stadtteile,	die	durch	eine	
ausgeprägte	soziale	und	ethnische	
Segregation	gekennzeichnet	sind

Ø hoher	Anteil	an	
Bewohner/innen,	die	
einkommensarm	oder	auf	
staatliche	Transferleistungen	
angewiesen	sind

Ø geringere	Qualität	des	
Wohnraums	

Ø schlechtere	Infrastrukturen	

Schulen:
hoher	Anteil	an	Schüler/innen	aus	
sozial	benachteiligten	
Herkunftsmilieus	und/oder	mit	
Migrationsgeschichte
Ø Zusammensetzung	ist	oftmals	

durch	institutionelle	
Selektionsprozesse	an	Schulen	
gegenüber	dem	Standort	noch	
verschärft
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Zusammenhang	von	sozialer	Herkunft	
und	Bildungserfolg

Kulturelles	
Kapital

Soziales	
Kapital

Ökonomisches	
Kapital

Habitus

(Bourdieu,	1982)
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Externe	Bedingungen:	
Schulisches	Umfeld	

Habitusdifferenzen
zwischen	Schule	/	
Lehrkräften	und	
Schüler/innen

Schwierige	
Lebensverhältnisse

Schwierigere	
Zusammenarbeit	mit	

den	Eltern
Unterrichtsstörungen
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Defizitorientierungen...

Defizitorientierung	als	endogenesModell	(Valencia,	1997)

Die	Folge	sind	Hilflosigkeit,	Abwertungsdynamiken,	ungünstige	Beziehungen	und	
fehlende	Verantwortungsübernahme	(Bremm &	Klein,	2017)

Schüler/innen	sind	in	
der	Schule	weniger	
erfolgreich	aufgrund	
internaler	Defizite	

oder	Mängel	
z.B.	geringere	

kognitive	Fähigkeiten,	
linguistische	Schwä-
chen,	Motivations-
probleme	oder	

ungünstiges	Verhalten

Die	Ursache für	dieses	
Defizit	wird	z.	B.	in	

genetischen	Ursachen,	
der	kulturellen	oder	

sozialen	Herkunft	oder	
der	familiären	

Sozialisation	verortet	

Ursache	liegt	
außerhalb	des	

Einflussbereichs	der	
Lehrkräfte

Organisationale	oder	
makropolitische	
Praktiken,	die	zu	
schulischem	

Misserfolg	führen,	
werden	ausgeblendet	
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Defizit-
orientierung

Zusammenarbeit	mit	den	
Eltern

Schüler-Lehrer-Verhältnis

Kollektive	
Selbstwirksamkeit

Unterrichtsbezogene	
Führung

Innovationsbereitschaft

Schulentwicklungs-
aktivitäten

-.16***

...	beeinflussen	die	Schulkultur

(Bremm &	Klein,	2017)
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Interne	Bedingungen:	
Organisations- und	Unterrichtskultur

Geteilte	Normen	
und	Werte

„Machbarkeit“	und	
„Hilflosigkeit“

„Soziales	statt	
Lernen“

Selbstattribuierung	
der	Schüler/innen
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Systemische	Bedingungen

Selektions-
mechanismen

Rechenschafts-
druck

Ressourcen-
ausstattung

Unterstützung	
und	Beratung
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Schulen	in	„schwieriger	Lage“

Interne	Faktoren

heraus-
fordernd

(Gu &	Johansson,	2013)
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Schulen	in	„schwieriger	Lage“

Schule	mit	guten	
Ergebnissen

Interne	Faktoren

heraus-
fordernd

(Gu &	Johansson,	2013)
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Schulen	in	„schwieriger	Lage“

Schule	mit	guten	
Ergebnissen

Schule	in	
„schwieriger	Lage“

Interne	Faktoren

heraus-
fordernd

(Gu &	Johansson,	2013)
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nicht
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„Typische“	SchuleSchule	mit	sehr	
guten	Ergebnissen
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Erfolgreiche	Schulen	in	sozial	
deprivierter	Lage	haben...

eine	„gute“	Führung

eine	auf	akademischen Erfolg	ausgerichtete	Vision	
bzw.	einen	Fokus	auf	das	Lehren	und	Lernen

eine	positive	Schulkultur

kooperative	Strukturen	und	
Lerngemeinschaften

Daten,	die	sie	nutzen

eine	fortlaufende,	strukturierte	Strategie	zur	
Personalentwicklung

Unterstützung	von	außen (Muijs et	al.,	2004;	Potter	et	al.,	
2002;	Reynolds	et	al.,	2001)
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Wie	wird	aus	einer	„Schule	in	schwieriger	
Lage“	eine	erfolgreiche	Schule?
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4R-Modell

Re-
envisioning

Re-
structuring

Re-
culturation

Re-
moralization

(Hemmings,	2012)
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Ohne	Führung geht	es	nicht
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Führung	in	professionellen	
Organisationen

Schulische	Bedingungen:
Schule	als	professionelle	Organisation	(Mintzberg,	1979;	Klatetzki,	2012)

– Fallbasierte	Entscheidungen
– Spezialisierte	Lehrkräfte	mit	Autonomie	bzgl.	der	Unterrichtsgestaltung
– Flache	Hierarchien
– Schwaches	mittleres	Management

Transformationale	Führung	setzt	auf	die	Veränderung	von	Werten,	
Überzeugungen	und	Einstellungen	(Bass	&	Avolio,	1994)

⤷ Idealisierter	Einfluss
⤷ Intellektuelle	Stimulierung
⤷ Inspirierende	Motivation
⤷ Individuelle	Unterstützung
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Hinweis:

Der Großteil der Forschung 
zur Entwicklung von 

Schulen aus sozial 
deprivierter Lage kommt aus 

den USA

⤷ Unterschiede in den 
administrativen Strukturen

⤷ Unterschiede in der 
professionellen Kultur
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Ein	Schritt	nach	dem	anderen...

Schritt	1

Defizitorientierungen	
aufbrechen
Vision	einer	sozial	gerechten	
Schule	einrichten
Sichere	Arbeits- und	
Lernumgebung	gestalten

Schritt	2

Kooperationsstrukturen
Unterrichtsentwicklung
Datennutzung
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Schritt	1
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Soziale	Gerechtigkeit	als	Leitmotiv	
etablieren

Ich	habe	so	viele	Junior	High	Schools	herausgesucht	wie	möglich	und	unsere	
Daten	mit	ihnen	verglichen.	Wenn	man	die	Daten	verglichen	hat,	waren	unsere	

Kinder	gar	nicht	so	arm	dran,	wie	man	denken	würde,	verglichen	mit	einem	
wohlhabenderen	Schulbezirk.	Ich	habe	versucht,	darauf	aufzubauen.	Ich	habe	das	

als	meine	Strategie	mit	Lehrern	genutzt	und	gesagt:	,Warum	verdienen	unsere	
Kinder	das	nicht?‘	[...]	Ich	habe	versucht,	mit	dieser	Emotion	zu	spielen,	dass	

unsere	Kinder	es	verdienen.
(Klein,	2018;	übersetzt)

⤷ Daten	als	Werkzeug,	mit	dem	den	Lehrkräften	alternative	
Perspektiven	auf	die	Schüler/innen	aufgezeigt	werden.

⤷ Fokus	auf	die	emotionale	Ebene

(vgl.	auch	Muijs et	al.,	2010;	Harris,	2002;	Jacobson,	2011)
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Etablierung	eines	
positiven

Wertesystems	und	
einer	Kultur	der	
Machbarkeit

Social Justice	Leadership	
(Theoharis,	2007)

Hohe	Erwartungen	
an	die	Lehrkräfte	/	
„No Excuses“	(Gu &	
Johansson,	2013)

Defizitorientierungen	aufbrechen	-
Hohe	Leistungserwartungen	etablieren
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Etablierung	eines	
positiven

Wertesystems	und	
einer	Kultur	der	
Machbarkeit

Social Justice	Leadership	
(Theoharis,	2007)

Hohe	Erwartungen	
an	die	Lehrkräfte	/	
„No Excuses“	(Gu &	
Johansson,	2013)

• Werte:	Diversität	und	
kulturellen	Respekt	in	
den	Mittelpunkt	stellen

• Strukturen:	
Segregierende	
Strukturen in	der	Schule,	
wie	etwa	spezielle	
Kursangebote	für	
bestimmte	
Schülergruppen,	
abschaffen

• Prozesse:	Themen	der	
Ausgrenzung	z.B.	in	
Kooperation	und	
Fortbildungen	
thematisieren

Defizitorientierungen	aufbrechen	-
Hohe	Leistungserwartungen	etablieren
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Mit	gutem	Beispiel	vorangehen

Der	Schulleiter	übernimmt	die	Aufsicht	bei	der	Essensausgabe.	Seine	Aufgabe	
besteht	darin,	die	Schüler/innen	abzuzählen	und	in	die	Essensausgabe	zu	lassen.	

Dabei	unterhält	er	sich	unentwegt	mit	ihnen.	[...]	Einige	Schüler	spielen	mit	einem	
Kendama.	Der	Schulleiter	lässt	sich	das	Spielzeug	von	einem	der	Schüler	geben	

und	versucht	sich	daran.	Die	Schüler	stehen	um	ihn	herum	und	feixen.	[...]	
Während	wir	vor	der	Essensausgabe	stehen,	begrüßt	mich	eine	Schülerin	mit	
einem	speziellen	Handschlag.	Ich	weiß	zuerst	nicht,	was	ich	davon	halten	soll,	

sehe	dann	aber,	dass	der	Schulleiter	von	einem	anderen	Schüler	mit	dem	gleichen	
Handschlag	begrüßt	wird	und	den	Handschlag	kommentarlos	erwidert.	

(Klein,	2016)

(vgl.	auch	Ylimaki et	al.,	2007;	Jacobson	et	al.,	2007;	Giles	et	al.,	2005)
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Selbstwirksamkeitserleben	ermöglichen

eine	vertrauensvolle,	fürsorgliche	
und	risikotolerante	
Arbeitsumgebung	gestalten
• Caring Leadership	(Unterstützung,	Lob	
und	Anerkennung,	Empowerment,	
persönliches	Interesse;	Louis	et	al.,	
2016)

Daten	nutzen
• als	Werkzeug,	mit	dem	die	Erkenntnis	
gestärkt	werden	kann,	dass	Lehrkräfte	
etwas	bewirken	können	(Klein,	2018)

Professionelles	Lernen	unterstützen
• indem	man	präsent	ist,	einen	
Überblick	hat	und	schnell	eingreifen	
kann	(Gu &	Johansson,	2013;	
Jacobson	et	al.,	2007)
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Reflexions- und	
Innovationsbereitschaft	erhöhen

1,0

1,5

2,0

2,5

3,0

3,5

4,0

4,5

5,0

ermuntert	mich,	darüber	
nachzudenken,	was	ich	für	

meine	Schüler	leiste

bestärkt	mich,	meine	
eigenen	

Professionalisierungsziele	zu	
verfolgen

legt	uns	nahe,	unsere	
Methoden	zu	evaluieren	und	

ggf.	verbessern

bestärkt	mich,	in	der	Praxis	
neue	Wege	auszuprobieren

(1	=	stimme	gar	nicht	zu	....	5	=	stimme	voll	und	ganz	zu)
Befragung	von	97	Lehrkräften	an	6	Gymnasien	in	NRW

Quelle:	Eigene	Daten
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Eine	sichere	Lernumgebung	gestalten...

...	damit	die	Bemühungen	der	Lehrkräfte	und	die	Aufmerksamkeit	der	
Schüler/innen	auf	den	Unterricht	und	das	Lehren	und	Lernen	verlagert	werden.

(vgl.	auch	Gu &	Johansson,	2013;	Michalak,	2009;	Ylimaki et	al.,	2007)

Si
ch
tb
ar
	se

in An	der	Eingangstür	der	Schule	
zu	stehen	war	ein	Zeichen,	
dass	ein	neuer	Sheriff	in	der	
Stadt	war;	ein	Sheriff,	der	dich	
mit	einem	Lächeln	begrüßt,	
aber	dich	auch	für	dein	
Handeln	zur	Rechenschaft	
zieht	
(Jacobson	et	al.,	2007;	
übersetzt) Re
ss
ou

rc
e	
se
in „Ich	habe	mich	in	meinem	Job	

eher	als	Ressource	gesehen,	
die	[den	Lehrkräften]	zeigt,	
dass	wir	hier	sind,	um	sie	zu	
unterstützen,	und	dass	ich	
wollte,	dass	es	in	ihrer	Arbeit	
nur	um	das	Unterrichten	geht	
und	dass	wir	uns	um	alles	
andere	kümmern	würden.“	
(Klein,	2016;	übersetzt)
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Schritt	2
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Teamstrukturen	etablieren

Strukturen	des	kooperativen	professionellen	Lernens	auch	unter	
ungünstigen	Bedingungen	(z.B.	mangelnde	Ressourcen,	schlechtes	
Schulklima)	ermöglichen	

Kollegiale	Kooperation	bewerben

Kooperation	aufrecht	erhalten	(z.B.	über	eine	regelmäßige	Teilnahme	an	
Kooperationssitzungen;	Rückbindung	der	Kooperationsziele	an	die	
schulischen	Ziele	(Huggins	et	al.,	2011;	Klein,	2018)
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Fokus	auf	das	Lehren	und	Lernen

Defizitorientierung	führt	vielfach	dazu,	dass	sich	die	
Anstrengungen	der	Schule	auf	Strategien	

fokussieren,	die	das	soziale	Lernen	fördern.
(Flessa,	2009;	Fölker et	al.,	2016;	Herrmann,	2010)

Soziales	Lernen	nicht	als	Ziel,	sondern	als	Weg	zum	
Ziel	ansehen	
(West	et	al.,	2006)

Aufmerksamkeit	der	Lehrkräfte	auf	das	
Unterrichten	lenken	
(López-Yáñez	&	Sánchez-Moreno,	2013;	Michalak,	2009)
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Datenbasierte	Unterrichtsentwicklung

Agenda	kommunizieren	und	konsequent	umsetzen;	
Datennutzung	vorleben	

Organisationale	Routinen	schaffen,	über	die	datenbasierte	
Kooperation	in	der	Schule	präsent ist:	„Kultur	der	
datengestützten	Kooperation“

Nötige	Freiräume	für	die	Kooperation	schaffen	

Diagnostische	Kompetenzen	der	Lehrkräfte	erweitern,	damit	
sie	die	Daten	besser	nutzen	können

(Cosner,	2011)
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Zusammenarbeit	mit	den	Eltern

Eltern
• „hard-to-reach-parents“	
(Hillesheim,	2009;	Sacher,	2008)

• Eigene	Defizitorientierungen	
(Ainscow et	al.,	2006;	Gillies et	al.,	
2010)

Schulische	Akteure
• Defizitiorientierungen (Eiden	&	
van	Ackeren,	2017)

• geringe	Selbstwirksamkeit	im	
Bezug	auf	die	Arbeit	mit	Eltern
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Elternarbeit	entwickeln

Vision	von	Eltern	als	gleichberechtigte	Partner	und	
wertgeschätzte	Mitglieder	der	Schule	(Giles	et	al.,	2005;	Gillies
et	al.,	2010;	Green,	2015)

Hohe	Erwartungen	an	die	Lehrkräfte	(Giles,	2006)

Schule	als	vertrauensvolle	Umgebung,	in	der	sich	Eltern	
wohlfühlen	(Jacobson	&	Johnson,	2011)

Fürsorge,	Respekt	und	Wertschätzung	der	Eltern	und	„Open	
Door“-Strategien	(Giles	et	al.,	2005)
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Fazit
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Fünf	Thesen

Schulen	in	sozial	deprivierter	Lage	sind	nicht	automatisch	
Schulen	in	„schwieriger	Lage“:	Schulen	in	„schwieriger	
Lage“	haben	auch	ungünstige	interne	Bedingungen

Defizitorientierungen	führen	zu	Hilflosigkeit,	Abwertungs-
dynamiken,	geringerer	Innovationsbereitschaft,	etc.

Diese	Defizitorientierungen	müssen	aufgearbeitet	
werden,	bevor	weitere	Schritte	möglich	sind

Führung	muss	den	Kontext	bereitstellen,	in	dem	eine	
solche	Aufarbeitung	möglich	ist

Führung	muss	nicht	von	der	Schulleitung	ausgehen


